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Es ist wenig bekannt, daß unter allen Ausfuhrgegenständen
Deutschlands gerade ein landwirtschaftliches Erzeugnis, nämlich der
Zucker, an erster Stelle steht. Er wird aus der auf heimischem
Boden gezogenen Zuckerrübe gewonnen und in heimischen Fabriken
bis zur Genußreife verarbeitet. Im Jahre 1898 stellte die deutsche
Zuckerausfuhr einen Wert von 212 Millionen Mark dar. Der Ab¬
satz des deutschen Zuckers aber erfolgt fast ausschließlich auf über¬
seeischen Märkten. Unser Hauptabnehmer ist England mit 640000
Tonnen im Werte von 135,3 Millionen Mark; ihm schließen sich
die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit 219516 Tonnen
im Werte von 40,2 Millionen Mark an. Aber auch Canada, Chile,
Ostindien und Japan gehören zu unsern Abnehmern. Die Land¬
beförderung in die Nachbarstaaten ist demgegenüber äußerst winzig,
sie beläuft sich vielleicht alles in allem auf sechs oder sieben Millionen
Mark. Da ergibt sich hieraus aufs deutlichste, welch gewaltiges
Interesse die deutsche Landwirtschaft als Erzeugerin eines hervor¬
ragenden Ausfuhrgegenstandes ganz unmittelbar an der Aufrecht¬
erhaltung des Seeverkehrs hat. Jni übrigen mag gleich hier er¬
wähnt werden, daß die Landwirtschaft mittelbar noch weitaus stärker
an der Erhaltung und Sicherung des Seeverkehrs beteiligt ist; denn
eine Industrie, die durch flotte überseeische Ausfuhr in Wohlstand
versetzt ist und kaufkräftig wird, ist die beste Abnehmerin der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse. Getreide, Fleisch, Eier, Milch, Butter
und Käse werden in ganz anderer Menge verzehrt, wenn es den
Industriearbeitern gut geht, als wenn sie jeden Bissen zählen müssen.

Für eine ganze Anzahl Industrien ist die überseeische Aus¬
fuhr Lebensbedingung. Da ist zunächst die Textilindustrie, d. h. die
Wollwaren-, Vaumwollwaren-, Leinenwaren- und Seidenwaren¬
industrie einschließlich der Kleidererzeugung zu nennen. Sie führte
1898 Waren im Werte von 763 Millionen Mark aus. Von dieser
gewaltigen Ausfuhr entfallen über zwei Drittel auf überseeischen
Absatz. 2n der Textilindustrie Deutschlands waren 1898 945000
Personen tätig, die mit ihren Angehörigen zusammen eine Zahl
von etwa zwei Millionen Menschen darstellen. Diese zwei Millionen
Menschen sind also in ihrem täglichen Lebensunterhalte völlig von
dem Gedeihen der Textilindustrie und damit dem Fortbestehen des
Seeverkehrs abhängig. Die letztere Abhängigkeit ist doppelter Art:
Deutschlands Textilindustrie muß über See ausführen, und Deutsch¬
lands Textilindustrie muß über See fast alle zur Herstellung von
Textilwaren notwendigen Rohstoffe einführen.

Ähnliches gilt von der Metall- und Maschinenindustrie. Die
Mehrausfuhr bezifferte sich hier im Jahre 1898 an einfach bear¬
beiteten Gegenständen auf 129,5, an Fabrikaten auf 235,1, endlich
an Maschinen, Instrumenten und Apparaten auf 142,4, im ganzen


